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Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
^ ^ ^ a m s t a g , den !1. September.

Amtlicher Theil.
^ t t ^ s 5 " , ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^ c h 2 I " ^"tschllrhuun vom 25. August d. I . dem
^tistit ^ ! ^ bei der Direction der administrativen
^Gl l l i ^ V ^ P i z z a l a in Anerkennung seiner
3°levb.Q ü ^'enstleistnilg das Ritterkreuz des Franz.

^ "loens allergnädigst zu verleihen geruht.

sllch^s ^mister für Cultus und Unterricht hat den
Lch^'^upft lenlen in Mihr ina Franz Babsch zum

"" der Staals-Realschule in Görz ernannt.

^uclclli ^ F ^ b e r 1862 wurden in der l. l. Hof- nnd Slants-
M t . ,'lov,?"c" ^'^ italienische, böhmische, polnische, ruthe-
«e ̂  XXX v v V ^ ' lloalijche und romanische Ausgabe der
^Man»z ' 5 ^ l . ^ X I I . XXXVI I und XI.I11 des Uicichö.

ausgegeben und versendet,
( ^ i , Ztg." Nr. i!l)4 vum b. September 1862.)

^ E rkenn tn i sse .
d!?̂ N de/V^"^"lleucht Wien als Prcssgericht hat aujüo ' ^r >k .1 ^'aatsanwaltschnjt ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ I „ ^ , ,

W«/Ulc'ls .,,°." pcnodllchcn Druclichnjt „Telegia," enthalte.
« ^ " b r e H . . ^usschrijt „Dns Recht uud blc Majolt täl"
V ' ^ " i t d / " ' «^ "^ " ^ , (H,. serner dass der Inhalt des
d?'"leich l« l ^ ""llchlist „Sociale Rundschau" iu dem Abscchc
»? ?'e Arbeit/" " " ^ t > " ' ' ^ " !" bcr Stelle uon „^<cht ßcnug.
w^8!j(X)Q, " . l ' ls „nr^rn einander hrhen" das Vergehen

" bei U » ^ "»runde, und hat nach 8 4U3 S>. P ^ oas
h 3)az ^ " " "b rc i l un l , dieser Drucljchiijt ausgesprochen,
be«^ ber ', .^desgcricht Wien als ^rcssacricht hat aus
^ ' " Nr. 6<» ^^laatSlluwaltjchuje crlaniil. dass dcr Inhalt
lni?i"«^cit>,.,^ p""dischcu Druckschrift „Wiener Approvlsio.
.Un>>" vlujsch!'?. ^ ° " ^ ^ " « " ^ ^ ^ enthaltenen AllilclS
s ^ sind d? M " " 'e " " " Marstoidnung" in ocr Stelle von
hat?"llinc,c" >"?^uch nicht heilig" bis „Z>uanl,an,tall wie
dieltt U 8 49.,°^ ^ " k ^ " ' " ° " ' ^ ^ " 2 l . G. begründe, und
Eick,. -"llschrilf ^ ^- bas Verbot dcr Wcitcrvcibrcitung
4^Ve, t«^7 ' ' l nusgesprochcn. Zugleich wird die von der l, l.
"icht,. ' ^ O ^^"«" 'ommcne Beschlagnahme nach 88 4U?b>s
- ^ ^ der la,si5 °"«l und nach 8 6? Pr. H. aus die Vcl-
^ ^ ^ . ^ ^ " e n Elcmplarc crtannt.

^ Nichtamtlicher Theil.
der K a i s e r haben, wie der «Vote

3 ^ u r m e « und i 3 " ^ s " ""ldet, znr Erhöhung des
V e iU Eerr^ ^"steUung einer Thnrmuhr an der
st, ^n 159 n ' dann zur Änjchafsui'g von Kirchen-

rn" ""bet d'm ! i " ' " ' " " der ..Osscrvatore Tr.e.
"° druilv«" ^ " " n e «Slovensto bralno ,n pod.

»n Görz loo ft. zu jpenoen geruht.
,,

Wien, 5. September.

lOrig..<lorr.)

Se. Excellenz Iustizminister Pr . Prazäk bereist
gegenwärtig Böhmen, und es ist leicht erklärlich, dasö
derselbe überall mit besonderer Auszeichnung und Freude
empfangen wird. Obwohl seine bisherige Amtsthätig-
keit den vollgiltigsten Äcweis lieferte, dass Dr. Prazäl
nichts weniger^als Parteimann oder Parleimmister »st,
so hat man sich doch gewöhnt, Se. Excellenz gewisser-
maßen als den Vettlauensmann der czechischen Nation
im Rathe der Krone zu beliachten. Unter diesem Ge-
sichtspunlte erscheint nun d»e Neise Dr. Prazüls in-
sofelne doppelt bemerkenswert, als ja bei dieser Ge-
legenheit sich zeigen muss, welche Wünsche die Nation
ihrem „Vertrauensmann" besonders ans Herz zu legen
hat. I n dirser Hinsicht erglbt sich nun, dass — wenn
man von bedeutungslosen Redensarten absieht — nur
der Prufungserlas« für die Univelsilät zur Sprache
gebracht, sonst aber lein merttorlscher Wunsch laut
wurde. Daraus erg,bt sich denn wohl zur Genüge,
dass einelseits so ziemlich alle berechtigten Wünsche
erfüUl erschemcu, andererseits man sich bescheiden ge-
lernt hat und nlcht mehr m«t maßlosen Ansprüchen auf-
tritt. Was nun den Prufungserlajs betrifft, so ist die
Antwort, welche Se. Excellenz der Sluoenlendepula-
lion gab. deutlich auch klar genug u»d wird wohl
auch verstanden werden. D»e ganze Frage wird zwei-
fellos bald von der Tagesordnung verschwinden, denn es
gibt andere Dinge, welche ernsthafte Polltiler beschäf-
tigen müssen.

Lässt sich nun constatieren. dass die czechische Na-
tion mit großer Befriedigung das chr bewiefene Ent-
gegenkommen anerkennt, so darf man wohl auch darauf
hinweisen, dass Uoh allls Lärmen« dcr agitatorischen
Pr<sse die Deutschen bisher nicht die geringste Äe-
rlntlächtigung c>fuhien. Sehr richtig bemerkte der
Präsident des Landesgerichtes. dass einfache «Ver»
I hl>»" oft zu „Affailcn" aufgebauscht werden, da eben
cb an Grund zu wirtlichen Äefchwerden fehlt. Man
braucht auch nur die Reden bei gewissen Gelegenheiten
u»d Demonstrationen aufmerksam zu verfolgen und
man wird finden, dass, wie vor drei Jahren, immer
noch von den «gefährlichen A b s i c h t e n " der Regie-
rung die Sprache ist, die angeblich gehegt werden,
nicht aber von Thaten, über die man mit Recht klagen
könnte. Und darin liegt nicht der beste Beweis, dass
die deutsche Bevölkerung Böhmens wahrlich leine Ur-
sache Hal, sich als bedrückt zu fühlen, außer etwa von
dem Alp des Purteiterrorismus.

Von den Landtagen.
L e m b e l g , 4. September. Der L a n d t a g wurde

heute mittags 12 Uhr nach einem feierlichen Gottes-
dienste durch den Landmarschall eröffnet. I n seiner
Ansprache betonte derselbe, welch günstige Wendung
in drn finanziellen Verhältnissen GaUziens, namentlich
durch die bedeutende Abnahme der schwebenden Schul-
denlast, eingetreten sei. Für heuer stand bereits ein
Ueberschuss in Aussicht; allein die jüngsten Elementar-
schäden vereitelten dirsc Hoffnung. Dieses traurige
Ereignis bilde inbetrrff uilv.rwlilter Aufnahme der
systematischen Flujsregulierung eine Mahnung für die
Regierung und zeige dem Lande, dass man sich auf
t^n Ackerbau allem nicht verlassen könne, vielmehr
andere Quellen des Wohlstandes, namentlich die In»
dustrie. pflegen müsse. Dieselbe macht stets Fortschritte,
von welchen die Ausstellung in Przcmysl einen glän-
zenden Beweis liefert. Wiewohl die gallzische I n -
dustrie infolge der geographischen und politischen Lage
des Landes sich nie zum großen Export werde empor-
schwingen können, wäre die Versorgung der Bedürf-
nisse einer sechs Millionen zählenden Landesbcvöllerung
schon an und sür sich em blühende! Zustand. I m
rechten Augenblicke wild demnach die lm Vorjahre
gegründete galizische Landesbanl ihre Thätiglclt be-
ginnen. Dl inl der besonderen Zuvorkommenheit der
Regierung sür die rasche Aclivterung dieser Anstalt
ulribl nur noch die Wahl des Aufsichlsialhes übrig.
N.ben der Landesbanl müfse der Lanoesfonos weitere
Opfer sür die Entwicklung oer Industrie bringen. Der
LandmarschaU schlof« mit einem Hoch auf Sr. Majestät
den K a l f e r . welches die Versammlung begeistert drei-
mal wiederholie.

Hierauf ertheilte der Lanbmarschall dem Statt«
Halter das Wort. Drr Statthalter begrüßte den Landtag
mit dem Wunsche nner elsprießllchen Thätigkeit für
das Wohl ocs Landes. Traurige Elelnenlaieretgnisse
habcn neulich die Landbevölkerung betroffen, welche
dadurch >n einigen Gegenden der Gefahr des Noth-
sta„des ausgefrtzt wurde; Se. Majestät der K a i s e r
war der Erste, welcher mit emer hochherzigen Spende
von 5000 ft. zuhilfe kam. Dieser Betrag wurde unter
die Bedürftigsten vertheilt. Die Regierung prüfe die
Lage der betroffenen Bevölkerung, um dem Nothstände
vorzubeugen. Der Statthalter gibt fodann »n zlfser-
mäßigen Ausweisen Auskunft nber den gegenwärtigen
Stand der Grundentlastungs- und der Propinations-
Ablösungsllngelegenhellen. I m Vollsschulwesen. sagt
der Statthalter, sei ein erheblicher Fortschritt zu ver-
zeichnen ; viele neue Volksschulen seien gegründet.
Lehrer mit ungenügender Qualification durch andere
mit vollständiger Qualification erseht worden. Der

Feuilleton.

Klbs? !'eht wede? ^ lür die Mode morto 8M8dn.
eL ^ '" drn M^c " ' . Promenaden, in ThcaletN, noch
h'k '.'"' ei" w n ^ " , ° 7 , wesentlich Neue«; da he.ßt
Ee wilier m' ' .^ " " M a u halten, wil l ich gewlssen-
j'y " ' l m i r " N r latterpst>cht genügen. Machen
l t s t l > S t r a , , ^ ^ " " , . emen Spaziergang durch
« ' " . ' Heere ä l , / ^ e r b l a u e n A d r. a auf jm.gst
? .'' ^cht i H ? ° « ' ^ ' ' " ' « 'be" "bauten lustigen
^ z U l l u n a 7 ^ l ' ^ ' " u uns in d e r T r i e s t e r
in N.^"l lr H ^ " .en Erzeugnissen um, sür die
^ ° ^ " "ölhm . ' . . ^ " dc>,s wir lange Vorstudien

Ne d ̂ " e«es V N " " " ^st möchte ich sagen
> ° 3 ."nsachs?, l ^ d m s gegeben; und w.r finden
d < ^lonrobe m ^ " l ^gens tände bis zur elegan.
i" t i n ^ Stu, en . " " r ^ " ' und Mannigfaltigkeit.
5'le U ^Mien ^ h " d der Ausstellungshallen
^ t , N des Gedanken« m "«"""6 oder - wie gar

S°uvte„ ^ . L " ^^lse angekränkelte Indiv,-
O l r A " 'st, wa« >^ ' "e zu empsinden.
» u n d ' b e d 7 m ^ ^ k l a n g t , durch
'^' dus« ^lun^en. ^ Inmen der Hut-. Spitzen..
N'slF«. leines d ^ ^ ° " c h e vertreten/auffallend
Von en " ' Die "^/"beren lionfectt°nshäufer aus-
b''E ^ Triester Firma

^ " i Mt d " " Mantelets:c. hätten zwar
oen Wiener Erzeugnissen nicht zu

scheuen, dennoch wollen viele behaupten, dass sie nur
deshalb so viel angestaunt und bewundert werden,
weil sie die einzigen Vertreter der Eonfeclionsbranche
sind. — Sehr pompös ist beifpiclswelsc jene aus bor'
deauxrolhem Ouum» - voloui'8 gefertigte Dlnerloilelte,
deren lange, kunstvoll drapierte Schleppe die unbedmg-
teste Anerkennung jeder sachverständigen Modedame
finden wird. Sie «st reich nm Passementerien, I r i s -
perlen und Satinpuffen garniert, die Taille tin Genre
Pompadour mit halbweiten, aus Puffen bestehenden
Acrmeln. Gleich apalt ,st eme aus hellblauem l5uüu
ml!r?6ill0ux gearbeitete, mit weißen Oelil,c!lL8 6o
.^xu garnierte Empfangilollelle. Das Vorderlheil des
Ruckes ist ganz imt fchmalen Spchcnvolanls gedeckt,
die Taille hat em in derselben Wclje galnierles Pla-
stron. das von breitem blauen Alasrevers begrenzt
wird. Etliche einfachere, aus carriertem Surrah gefer-
tigte Straßen- oder Befuchslolletten finden, da sie
wesentlich von der bei uns beliebten Duhenofa^on ab<
weichen, gebürende Anerkennung und wurden nament-
lich von Wienerinnen vielfach nachbestellt. Dasselbe
gilt von einer recht eigenartig aus modegraucm Vigogne-
stoff gearbeiteten Re'setoiletle. die ebenso elegant wie
praktisch gearbeitet ist und besser als die bei uns gil-
tigen Reisetostüme ihrem Zwecke zu entsprechen scheint.

An einzelnen recht hübschen Mänteln und Man-
telcl« sieht man schon jetzt, was uns die Wintermode
Neues bringen wird. Die kleineren Mäntel sind zumeist
aus schwarzer schwerer Sicilienne gefertigt, durchwegs
soutachlert und mit Perlenglelols ooer breiten Ehenille-
fransen umrandet; dle größeren sind enganliegend, auö

schwerem I^^m^-vcluurs, mit Stunks beseht und mit
hellem, wattiertem Atlas gefüttert.

Wie wir in nächster Saison behütet und beschirmt
sein werden, ist, wollen wir die ausgestellten Modelle
als Vorlüuser der demnächst g'ltigcn Mode ansehen,
nicht gut zu errathen. Man sieht so verschiedenaltl^e
Formen und Arrangements, dass sich heule kaum be«
stimmen lässt, welchen die Mode del» Preis zuerken-
nen wird. Die «Wiener Hüte" sind bekanntlich eine
Specialität; sie bewähren »hren Ruf auch auf dieser
AuestrUung. Das sind Gebilde, wie von Fcenhand
geschaffen, fo duftig, farbenreich, glitzernd und doch
wieder einfach und stimmungsvoll. Bemerkenswert ist,
dajt gerade Firmen zweiten Ranges in diesem Genre
d,e schönsten Sachen geliefert haben; zwar gilt in
Damenkrelsen das Vorurtheil, dass ein Hut, der nicht
einem Atelier erster Sorte seine Entstehung verdankt,
ulchl cominv i l luut. sei; die Ausstellungen geben ludes
gerade Gelegenheit zu zeigen, dass auch bisher unge-
kannte oder wenig beachtete Firmen Treffliches leisten.
Der Berliner Kostümc-Ausstellung beispielsiveise wird,
so sehr man sie auch im allgemeinen angefeindet hat,
das nicht zu unterschätzende Gute nachgerühmt, das«
sie. da die größeren Häuser durch ihre Abwesenheit
glänzten, den Verkehr der bis dahin ungelannten Ar»
brller und Arbeiterinnen, die bisher sür die grohen
Firmen lieferten, mit dem laufenden Puolicum ver-
mlttelt und dadurch mancher slc,h,gen Hand, deren
Erzeugnisse bis dato von den glößeren Arbeitgebern
herzlich schlecht bzahlt wurden, zu lohnendem Erwerb
vciholfen t^t . Ultter den uukgestellten Hulcn M c i ,
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Statthalter stellt die Creieruna. einer Lehrkanzel filr
polnische Geschichte an der Universität in Lemberg
gemäß dem Landtaqsbefchlusse schon für das nächste
Studienjahr in Aussicht, zählt die sanctionierten Landes-
gesetze auf und legt die Regierungsvorlagen vor, na«
mentlich die Gesehentwürfe betreffs Vertheilung der
Bequartierungskosten und Hebung der Fischerei. Die
Reglerungsvorlage betreffs Regelung des Verhält«
nisses des Staatsschatzes zum galizlschen Grundent-
lastungsfonds wird für eine der nächsten Sitzungen
angekündigt.

Der Landtag acceptierte den dringlichen Antrag
des Grafen Dzleduszycli, es seien für die durch
Ueberjchwemmungen betroffene Landbevölkerung aus
dem Landesfonds 10,000 st. zu spenden, und über-
wies die Vorlagen des Landesausschusses an die
Ausschüsse.

Vom Ausland.
Zu den Meldungen der Blätter über den Besuch

Windlholsts in Braunschweig, betreffend die Braun«
schwelg'sche Erbfolgefrage, schreibt d,e „Nordd. Allg.
Z t g . " : Abgesehen von der Frage, ob der Herzog von
Cumberland überhaupt Successionsrechte m Braun-
schweig besitze, könne von dessen Succession in den
deutschen Reichsstaaten überhaupt nicht die Rede sein,
so lange er und die Partei, an deren Spitze er stehe,
m allen Kundgebungen, in der Presse und im Par-
lamente die bisherige Haltung einnehmen.

Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:
«Nach der Einführung des Inäulwm dlsmeutinum
sür den Delegaturbezirt bleibt die Frage betreffs der
neueilich in d e r D i ö c e s e v o n V r e s l a u eingeführ-
ten Praxis zu erledigen, wonach ein katholischer
Pfarrer o»e Trauung verweigert, wenn vor oder nach
derselben ein alalhollscher Geistlicher eine auf die Ehe«
schllehung bezügliche Handlung vornehmen soll. Diese
Praxis stütze sich auf die Instruction vom 17. Februar
1Ü64, welche angeblich ,m Jahre 1879 auch den
übrigen deutschen Bischöfen zugefertigt wurde; es sei
darin aber mit keinem Worte die Verweigerung der
Trauung angeordnet und soll nur von der evangelischen
Trauung abgemahnt, unter Umständen geschwiegen
werden. M l t diesen Bestlmmu'lgen stehe die neuere
Praxis, welche einen schwere» Angriff auf die evan-
gelische Kirche enthält, in Widerspruch."

Inbelrrff des Abschlusses einer L i t e r a r c o n -
v e n t i o n zwischen D e u t s c h l a n d und F r a n k -
re i ch sind die Vorbereitungen noch im Zuge. Der
deutsche Bundesrath hatte den Reichskanzler ermäch-
llgt, den Abschluss einel solchen Convention unter be-»
sononer Berücksichtigung der Grundsätze über den Schutz
des geistigen Eigenthums zu bewirken. Em von der
französischen Regierung dem deutschen Bundesrathe
bereits früher mitgetheilte Entwurf lieh jedoch m
dieser Beziehung manches zu wünschen übrig, und so
sucht man denn zunächst den deutscherseits gehegten
Wünschen bei der französischen Regierung Geltung zu
verschaffen.

Der Krieg in Egypten.
Die Meldungen vom egyptischen Kriegsschauplätze

sind vorwiegend retrospectiver Natur. I m eng l i schen
L a g e r werden die Vorbereitungen zur Forclerung
von Arabis Stellung bei Tel-el-Kebir eifrig sortgeseht;
insbesondere wlrd an der Completlerung des Tlank-
portmateriales und des Belagerungspmles rüstig ge<

arbeitet. Zur Verwendung bei der bevorstehenden wei»
teren Action wurden auch drei Luftballons: „Pionnier",
„Croisade" und „Sarrazin", angefertigt, fämmllich
nach dem Muster des „Saladin", in welchem bekannt-
lich das Parlamentsmitglied M r . Powell den Tod
fand. Diese Ballons sind durchwegs aus Seide, haben
e 1200 Meter Cubilinhalt und werden mit Leuchtgas

gefüllt. Interessant ist bei diesem Anlasse die Erin«
nerung, dass beim französischen Feldzuge in Egypten
zu Ende des vorigen Jahrhunderts auch die Franzosen
Ballons verwenden wollten, dies jedoch mcht thun
konnten, weil die Engländer die Maschinen zur Erzeu»
gung von reinem Wasserstoffe, die sich auf den bei
Abukir in Action gewesenen Schiffen befanden, zerstört
hatten. Die Luftschiffer wurden fpäter im Arsenale
von Kairo beschäftigt, ihr Capital» Eontelle in einer
wifsenschaftlichen Expedition nach Oberegypten geschickt.
Infolge der Capitulation des Generals Menou wurden
die Ballons nach Frankreich zurückgeschickt, und Ge-
neral Bonaparte, der einen Widerwillen gegen Luft-
schiffahrt gefasst hatte, ließ sie öffentlich versteigern.

Dem «Temps" wird aus I s m a i l i a vom 2. d.
telegraphiert: „Die Concentrierung der englischen Armee
bei Kassasin geht nur sehr langsam vor sich. Die Eisen-
bahn wil l nicht recht m Gang kommen; die Locomo-
tiven sind schlecht; man braucht einen ganzen Tag für
jeden einzelnen Transport. Die Pläntler stehen nur
zwei Meilen vom Lager und sind mit ihren Recognos-
cierungen noch nicht bis in die Nähe des Lagers von
Tel-el.Kebir vorgedrungen."

Dem Pariser „ F i g a r o " wird aus I s m a i -
l i a unterm 2. o. M . telegraphiert: „Oberst S i r Baker
Russell hat gestern an der Spitze von drei Schwadro«
nen eine ziemlich ausgedehnte Recognoscierung in der
Richtung von Tel-el-Kebir unternommen. Er ritt mitten
in der Nacht ab, kam am frühen Morgen vor den
feindlichen Vorposten an und konnte fich ziemlich genau
über die Stellungen der egyptischen Truppen informie-
ren. Das L a g e r A r a b i s befindet sich auf dem
westlichen Abhänge einer Senkung des Bodens in ge-
ringer Entfernung von den ersten Verschanzungen, die
stufenweise auf emer Reihe von eine gerade Linie bis
zum Canale Ismalieh verfolgende», Hügeln angelegt
sind. Diese Hügel sind durch Redouten mit einander
verbunden. Die Verschanzungen haben eine Ausdeh-
nung, welche es Arabi unmöglich macht, rasch seine
Strettträfte an einem angegriffenen Punkte zu concen-
trieren. Er war eben hauptsächlich darum besorgt, sein
Lager mit dem Canale durch eme lange befestigte Linie
zu verbinden und geht von der Voraussetzung aus,
dass der Hauptangnff auf seinen linken Flügel erfol.
gen werde. Sein rechter Flügel ist durch einen See
gedeckt, den er durch den Bruch einer Schleuse gebil-
det hat. Hiedurch ist eine erhebliche Vermindlung des
Wassers im Canale eingetreten; doch »st trotzdem für
die gegenwärtige Saison leine ernste Wassernoth zu
besorgen. Reschid'Bey, der Commandant der egypnjchen
Cavallerie, hat seinerseits in der Richtung von El'Korem
rekognosciert. Zwei Bedumeil-Tribus haben sich den Eng-
ländern unterworfen und apploolsiumeren deren Vor-
posten ; sie lieferten in Kuss^m 200 Schafe ab. Sultan
Pascha und Ferid sind m Mahsame angekommen uno
unterhandeln mit den Beduinen über die Bedingungen
der Unterweisung der hervorragendsten Tubus. Das
zweite Pundschab und das zweite Beloochees'Regllnem,
die indische Artillerie jowle auch General Alison mil
der schotlijchen Brigade st d hier emgelloffen. Da die
Eifenbühn nur elligeleisig ist und o»e englischen Sol»

daten durch Märsche und Arbeiten übermüdet sind, °
gehen die Transporte unter großen SchwierigM"
vor sich. Der Bahndienst functioniert nur mit oi
Locomotive«, die Lastthiere fehlen nahezu aM, ,
arabischen Arbeiter sind entflohen, und »nan muss day
zur Verrichtung de. schwierigsten Arbeiten G " ^
von Cypern kommen lassen. Zur Vertheidigung °
schwächsten Punkte des Seefahrtcanales wurde e>n
neue kleine Seebrigade gebildet. Die Summe, we'̂
die englische Admiralität der Schiffahrtscalial-M"
schaft für den Transit der Kriegsschiffe schuldet. °
läuft sich auf l.«00,000 Francs. — I i , K a » ^
alleö ruhl'k, Brände haben nicht stattgefunden, ,
Palast Nubar Paschas, von dem erzählt wurde, el!
gänzlich zerstört, ist intact." ^

Ferdinand v. Lesseps ist am 2. d. Vl. abe^
in Paris eingetroffen. Er wurde auf dem P"
bald von Reportern und Neugierigen umdrängt, "
ihm Gelegenheit bot, in einem an einen ^ ^l
des „Evenement" gerichteten Speech zu wieder^ '
dass er, und zwar ohne jeden fremden Druck, t»e v
zugedachte Ehrenbezeigung ausschlagen muffe, w " ^
grundsätzlich keine politische Rolle spielen wolle. ^
Zeitungsblatt — fuhr er fort — legt mir die »eup
rung in den Mund, dass die Lage A r a b i s eme ° ^
zweifelte wäre, und dafs die Engländer fchon M H
den Sieg rechnen könnten. Das ist durchaus ^
meine Ansicht. Arabi ist in der Lage, noch lange
ernstlich Widerstand zu leisten; Beduinen, F e l l ^ c
ganze Land sind jetzt mit ihm. Er ist ein ^
Mensch, und meine besten Wünsche begleiten ly", ^
Gerüchte, dass er um einen Waffenstillstand 3 " ^
hätte, verdienen ein- für allemal keine,» Glauben,
Arabi ist es ein Kampf aufs äußerste."

Die am 5. d. M . in W i e n eingetroffeneH!
gramme über die egyptischen Angelegenheiten »a <

P e t e r s b u r g , 5. September. Das » 3 ^
de St.-Pclersbourg" bemerkt gegenüber dem "^,Ml,
welcher die Bedeutungslosigkeit der Verträge pl ^
und gegenüber den „Times", welche in der V ^e
RusLlands in der egyplischen Früge eine A ^ n v
sür den Berliner Congress erblickten, dass " Ä . ^
»m Jahre 1878 den Verträgen und der Auto"« F
europäischen Concertes der Mächte Achtung H ^
habe. Das englische Cabinet habe ebenfalls ^ , ^
chen, die Entscheidung über das Los EMleno ^
europäischen Concerte zu unterbreiten. Wir ^ ^
zuversichtlich die Erfüllung diefes Versprechen»' ^
Verträge als wertloses Geschreibsel proclamiereN'^^.
die Gewalt als ultiinu. raUo der internationale ^ .
ziehungen proclamieren. Die Civilisation und l>
manltät würden dabei nichts gewinnen. . .«e?

L o n d o n , 5. September. Wie die „Time" ^z
fahren, ist die englische Negierung im löestl^ ^
Briefwechsels zwischen Alaui Pascha und oelN.«' ^
durch welchen deren heimliches Einverständm»
ständig bestätigt wird. . . A

C o n s t a n t i n o p e l , 4. September, aveiA'M-
Pforte hat den Antrag Englands, dafs d«e "Age»
fung der türkischen Truppen in Port-SaVd ^ ^ ,
jollf, angenommen. Auch inbetreff der Plocln ^ ,
durch welche Arabi Pascha zum Rebellen erlt" . ^l
,st eln Einverständnis erzielt worden; dieselbe ! ^»
der Ausschiffung der türkischen Truppen ' " HuiB
publiciert werden. Man hofft, dass d,e Unte^ ^ F
oer M i l i t ä r - C o n v e n t i o n im Laufe o"
erfolgen werde.

namentlich die stark gerauhten farbigen Filzhüte auf.
Sollen sie modern werden? Da ist z. B. em pracht-
voll gefärbter rofa Castorhut, ein hellblauer Fra Dla-
volo, em dunlelgrüiier Garibaldi. Solider und von
bewundernswerter Feinheit sind die ausgestellten Stroh-
Hüte; man sieht an ihnen, dass es auch in der Stroh-
ftechlrrel eine Künstlerschast g,bt, die, seitdem die brel-
leu Geflechte modern geworden, verloren gegangen.
Eine Wiener Firma hat eme große Anzahl hocheleganter
Winterhüte ausgestellt, o»e — so meinte emer der dort
amtierenden Herren — sogar die Wunderlraft besitzen
sollen — hässliche Gesichter schön erscheinen zu lassen.
Da ist z. B. ein im Genre Fatinitza gehaltener grauer
Velourshut, mit breiter rosa Straußfeder und echten
rosa Guipurespitzen garniert, dort eine Capote aus
bordeauxfarbigenl Velours mit Stahlaigretten, ein wnn«
derbar zart gehaltener weißer Peluchehut Mlt hellblauem
Reiherbouquet. Das schönste und originellste Exemplar
der ganzen Sammlung ist unstreitig jener stahlgraue
Sammthut (Form Niniche), der ganz mit in Stahl-
perlen gestickten spanischen Spitzen gedeckt ist.

Unter den verschiedenartig ausgestellten Schirmen
fallen uns die eines Triester Hauses vortheilhaft auf.
Das sind Typen, wie wir sie bis jetzt weder auf Aus»
stellungen noch in den größeren Geschäften gesehen.
Em ganz origineller und, geben wir der Wahrheit die
Ehre, tunstgeblldeter Geschmack macht sich geltend. Wir
sth«n Zusammenstellungen, wie grün und gelb, d,e
M i n g«rad«zu abschreckend willen, hier, indem sie durch
^ l ^ . ? ' . " " ^ " . " ' durch Federschmuck, Spitzen und
«Mlen ^ " " " " " " lmd, ganz harmonisch

Allgemein bewundert werden die aus weihen
Marabouts hergestellten Schirme; gleich schön und
weit billiger sind jene ähnlich aussehenden, von aus«
gefranstem, federartig garniertem Seldeustoss gefertlg.
ten Faxons, die namentlich in weiß, rosa uno hell-
blau von prächtigster Wirkung sind. Die Schirme mit
Malerei sind eine Specialität eines Triester Hauses;
theils ist die Malerei oben, theils auf dem Futter
angebracht; entweder sind einzelne Felder oder der
ganze Schirm mit Figuren, Blumen, Früchten, Orna-
menten gedeckt, immer aber ist ein dem Auge wohl-
thuendes Arrangement erzielt; auch die für Schirme,
sollen sie nicht geradezu dem Gesichtssinn schädlich
wirken, unerlassllche Farbenmischung scheml berück̂
sichtigt. Ebenso elegant und neu wie die Schirme
selbst sind die für dieselben bestimmten, aus Ebenholz
gefertigten und mit gepuffter Seide garnierten Schirm«
kästen. — Recht vonhellhaft machte sich die durch
diverse Wiener und Trlester Häuser vertretene Wäjche-
Manufactur auf der Ausstellung gellend. Wir sehen
da alle Sorten Leib-, Bett-, Putz<, Tisch- und Kinder«
wüsche in großer Mannigfaltigkeit vorrälhig. Viel des
Neuen, Beachtenswerten neben manchen mehr als ein-
fachen Gegenstünden, die kaum in eine Ausstellung
gehören. Von allen Kennermnen bewundert wird eine
uon einem Wiener Hause gelieferte Kinderausslatlung,
in der alles, vom emsachsten Hemdchen bis zum ele-
ganten, ganz aus Mullpuffen, Stickereien und Spitzen
gefertigten Tauskleide mustergiltig ausgesühn ,st.
Neben diesen, namentlich von jungen Müttern n'.t
Entzücken betrachteten Gegenständen (lrre ich nicht, so
sehen sie au» jedem einzelnen dieser llemen nnt Spitzen

durchwirkten Jäckchen das süß lächelnde 6 " ^ ^
chen ihleK Lieblings herausschauen) bemerken ^e
herrliche, aus blauem Satin gefertigte P ^ ' /»eil"
Ueberzüge aus Erzgebirgs«Spltzen, H a n d s t » " ^ ^ ^
Hohljaumen bestehen; sie gehören zu den» ^ B
emer jungen Für>lenlochter, die, so meinen ,^/
solchen Kissen sicher gut ruhen muss. ^ " < M

Tlsch-, Bett- und Schutzdecken sind " ^
lunstooller Ausführung theils nach altoeut A,^> °>
nesijchen, auch persischen Zeichnungen " " 9 ^ , , pc^
Stickereien für Leibwäsche sieht mall llleyr ^
menten, dann in der bis zum Ucbcrdrui» ^ W ,
Blumenstlckerei gefertigt, die Belldecken " " . H l ^
Gaze auf m Blumen und Arabesken , " " / F ^
wattierten Atlailagen. Gar manche N^he" ^ ^
in Bezug auf Form und Schnitt gellend, he^ß,
es mich heute zu weit führen, darauf e 'nz"^ M^,
ist eben nicht alles, wie es zu Müller» " ^O,,,
mutters Zellen war, man arbeitet elegant' ^« .
statt des guten, selbstgearbeiteten ^ " ' , ' ,na" «»v'
Menschenalter hindurch Stand hielt, " ' " » " p ĵc p'^
tlge, spitzenartige Stoffe. d>e mit der M l ) ^ ^roe"H
Baumwollenstoffs Nanjule, Shirtings " . . ^e"
den elegantesten Wäjchgegensländen verarg v<^
hätte selbstuerstandllH leme elegante ^ ,,,des,^
wollene Wäsche tragen mögen; man >"^hst M
die Mode emen bestimmenoen Einfluss i ^ ^
erbte Gewohnheiten zu nehmen imstande ' , die ^

Viel gerühmt und ojt genannt " ) " ^ n ,
der UMe l lm 'g vertretenen Mieder einer ^ ^ ^
Mledertünstlerm bekannten Dame, denen ^i»
trust mntwolznen soll. selbst au5 « " " ?
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M ^ e f a n d r i e n , 4. September, nachts. (Reuter-
Wt? Ei l ige Anzahl Egypter wurde
EM,s?. ^ a ml eh aus gesehen; indes wird an den
G.s^"gu!,gen fortgesetzt gearbeitet. Die schweren
Ms?« " I b " Nähe der Eisenbahn nach Kairo be-
N a ^ ""chlnitlags das Lager Arabi Paschas mit
Ecb d). ' ° " Egypter erwiderten das Fruer, ohne
Plimi ! "'zurichtell. Die Aufregung unter den Euro-
ciaui-. " ^ " ' Sensationelle Gerüchte jeder Art
M . " M abends m der Stadt. Die englischen

halten die getroffenen Vorsichtsmaß.
K be«/ ausreichend, um jeder Eventualität William

Hagesneuigkeiten.
<i>c K^I / ^ ' ^ A r m e e ) Das „Verordnungsblat t
«etM ^ ^ " ^ " " 'eldet: S r . Majestät der K a i s e r
^ ^en allergnädigst: Allerhöchstlhrem Her rn Bruder,
henon ? ^ ^ " ^ ' ^ dcm FeldmarschaU.Llcutcnant Erz-
"ühme L u d w i g , die Bewi l l igung zur Ä » .
^ l M "^^ ^ " " kragen des Höchstdemselben verliehenen
lhei len"^^ ^ ^ " ' serbischen Takuuo.OrdenS zu er-
^ l rn t> m ^ ^ " ^ ' den Generalmajor Leonidas Fre i -
Wer U . - ^ ö" Allerhöchstihrem Generaladjutanlcn,
U , l ^ " a s s u n g ,ll seiner Ailstellung als Vorstand der
bez ^ , ^ ' ^ " ' i " ernennen; — wr i te r : die Uebernahme
von S ' " " ^ " U ^ " t e n a n t s Unton Ri t ter S c h a f f e r
^llllllu ^ , k r s f e l d , Festungscommandanten zn
ftand / ""' s^n Ansuche» in dcn wohlverdienten 3inhe>
diesem ^ " ° ^ " e n und anzubefehlen, dass demselben bei
Und b?, ̂ ° ^ ' " Anerkennung seiner stets pflichgetreuen
^ l h s t c , ? - ^ " Dienstleistung der AuSdruck der A l l e . -
deil ^ . ^ " ^ l c d c n h e i t bekannt gegeben werde; — dann:

Leu Nittcr v, S c h a u e r .
zw Fesi " ^ " ^ " ^ ^ ^ ^ Infanterie-Truppendivision.
feintl ^.""^^"unandanten in ttralau zu ernennen; —
Iosei i H ^ "übernähme dcs Feldmar>chall-LieutenantK
!">'terie ^ " ^ ^ ö ,„ e t h y , Commandanten der I. I n .

ans sein Ansuchen in den wohl-
sein U,,< ' ^^stand anzuordnen und ormselben bei die«
sieden ^- ' " Anerkennung scincr pslichtgetleuen. im
den l ) ^ ^ ' " l Kriege stctS volzngllchcn Dleilstleistung
ficht der 2- eisernen Krone zweiter Classe mit Nach-
^lwesik!» ^ ö " verleihen; — wciter: die gege»se,t,ge
Herrn v° Ä 3eldmallchall.L>eulenllnts: Victor Frei.
Und P^,.' " " ' " b e r g . Commandanten der XXVI I . ,
^ I n i ' ^ trafen G r ü n n e . Commaud^il^l der
öligen D ^ ^ ' ^ ^ ' " ^ ' " ' ^ " ' rücksichtlich lhccr der-
iUotdnen- ^"^^^"lheilung anzuordnen; — ferner an.
^ t a u l n " ^ ^ ^ ^ " " " ^ ' ^ ^ Generalmajors Throdor
^^uillndn ! ^"" T a n n b r u c k . provisorischen
pendwisiyn^ ^ " auszulöseuden XX. Infantcr>c-Trup-
^ndivi«^, ' " '^ dem Commando der l . Insanterie-Trup-
t e r h ^ ^ ' " ^ des Generalmajors Karl Ritter v. W i n «
senden v^'.^rouijorlschen Commandanten der auf
^NUl,a„b„ " I - 3>lfantel.!e-Tl.uppcndiu>sion. m>t drm
bann: die ^ ^ ^ ^ ^ - Infantcrie.TruppenoiUision; —
^ober v ' ^^ung ,̂es Generalmajors Guido von
M s e i i ^ v? ,,b"" pruvsorlschen Commando der ans«
^ seii^i »! ^"!""terie Tlnppendivisiun, vorbehält«

"s seinez f ""kit igcn Dienstesbcstimmuug nach Ali .
^eitei . /^"kheitöhalber angetretenen UrlanbcS; —
°«sI,,s " ' ' "men: die Obelste: Karl Schmelzer ,
"ttnut „ ^ " ^ " ' e ' l t K Freiherr von RmgclShe.m Nr 30.
i"ln dt f i t t^ , Kommando der 30, Infantcriebligadc.
'̂ ^ainba ^nunllndanten dieser Brigade; Eduard

^ ^ " l ' des Iilsanterieregilnents Kaiser Franz

Joseph Nr. 1. betraut mit dem Commando der aufzu-
lösenden 9. Gebirgsbrigade, zum Commandanten der
9. Infanteriebrigade, und Karl Ritter von R e i mann ,
des Infanterieregiments Erzherzog Sigmund Nr. 45,
betraut mit dem Commando der aufzulösenden 10. Ge-
birgsbrigade, zum Commandanten der 70. Infanterie-
brigade; die drei Vorgenannten unter vorläufiger Belaf-
fung in ihrer gegenwärtigen Charge; bann anzuordnen:
die Uebersehung der Generalmajore und Brigadecom-
Mandanten: Josef Reicher von der 3. zur 1. Ge»
birgsbrigade bei der XVI11. Infanterie-Truppendivision;
Alexander Ritter Cz Ve i t s von P o l i s s i j e von der
aufzulösenden 4. zur 3. Gebirgsbrigade bei der X V I I I
Infantcric'Trupocndioision, und Stejan H a a s von der
1. Gebirgsbrigade bei der X V I I I . Infanterie-Truppen-
division zur 7. Gebirgsbrigade bei der I. Infanterie«
Truftpcndioisiun; — ferner: die Enthebung des Obersten
Johann G r o l l er von M l l d r n j e e , übercoinplet im
Gcneralstnbscolps, zugetheilt zur Dienstlelstung bei Aller-
höchstihrem Herrn Vetter, dem Generalinspectur des
HcereS. Feldmarschall Erzherzog Albrecht, von diesem
D'enstposten anzuordnen und demselben bei diesem An»
lasse in Anerkennung seiner vorzüglichen, mit besonderer
Hingebung geleisteten Dienste den Orden der eisernen
Krone dritter Classe taxfrei zu verleihen; — dann: die
Hutheilung des Obersten Wladimir Freiherrn von S p i »
n e t t e , Ncseroecommanoanten beim Infanterieregiment
Freiherr von Mollinary Nr, 38. bei Uebercomplet-
führung in dicicm Regiment, zu Sr. l. und l. Hoheit
dem Herrn Generalinfpector deS Heeres, Feldm.,rschall
Erzherzog Albrecht, zur Dienstleistung anzuordnen; —
ferner: die Einrückui:g des dem Hofstaate Allerhöchst»
ihrer Frau Muhme, Ihrer k. und k. Hoheit Erzher-
zogin Elisabeth, zur Dienstleistung zugetheilten Ober'
lieutenants Edmund Freiherrn Wucherer v o n H u l »
d c n f e l d , übercomplet im Felbartlllerle>Rcgiment Luit-
pold Prinz von Baiern Nr 7, über seine Bitte zum
Truppendienste anzuordnen und dem Oberlleutenant
Wilhelm Raecle des Ruhestandes in Anerkennung
feiner als Präsident des Militäl-Veteranenocrelnes zu
Trieft dethaligtcu patriotischen Haltung dcn Orden der
eisernen Krone dritter Classe tazsrei zu verleihen.

— ( M i n i s t e r Dr . P r a z ä l . ) Aus Prag wird
unterm 4. d. M. gemeldet: Eme Deputation des Scharf«
fchühencorps überreichte Sr. Excellenz dem Minister
Dr. Prazäk das Diplom als Ehrenhauptmann. Unter den
Deputationen, die heute dem Minister lhre Aufwartung
machten, waren auch die Stadlvertretung und die Aovo»
catenlammer vertreten, Nachmittags empfteng der Minister
die Neichsrathsabgeordneten Dr. Ritter v. Forster und
Dr, Trojan als Vertreter des Notarenvereinö, hierauf
die Vorstände des ArchileltenvereineS und zahlreiche Per-
sönlichkeiten. Gegenüber der Deputation böhmischer
Studenten äußerte Minister Dr, Prazäl. oafs die Agita.
t on gegen den Prüfniigserlass unzeitgemäß und un-
begründet sei. und sprach die Hoffnung aus, dass das
Gedeihen der böhmischen Universität durch eine solche
Agitation nicht beeinträchtigt werden wird.

Unterm i). d. M. wird berichtet: Se. Excellenz der
Herr Minister Dr. P razäk ist nachmittags abgereist.
Auf dem Franz.Iofef. Bahnhöfe halten sich vor 2 Uhr
emgefunden: Statthalter Baron Kraus, Statthalterel-
Viccpräsident Ritter von Friedl, Polizeidirector Hofrath
Ritter v. Stejslal. die Präsidenten des Oberlandes-
gelichtes und des Landesger,chtes, Oberstaatsanwalt
Dr. Ritter v. Iarosch, Dr, Stralaly als Vertreter der
Notarlatslammer, Reichsrathsabgeordneter Iireccl und

andere Persönlichkeiten, Gestern hatte Se. Excellenz der
Herr Minister Dr. Prazäl bei dem Präsioenten.Stell.
Vertreter des Landesausfchusses Dr Schmeylal in dessen
Abwesenheit seine Karte abgegeben Dr. Schmeylal fuhr
hierauf beim Hotel „Schwarzes Rofs" vor und gab,
da der Minister nicht anwefend war, gleichfalls feine
Karte ab.

— ( T o d e s f ä l l e . ) I n W,en starb am 4. d. M.
Georg Edler von H a y e t , Stllatselfenbahn'Vetriebs-
inspector, im 36. Lebensjahre. Nm 11 v. M. hatte der-
selbe sein sechsjähriges Töchterchen Helene und am
26. v. M. seinen '.»jährigen Sohn Franz durch den Tod
verloren. — I n Sementfch »n Steiermarl starb am
4. d. M. der Großcapitular und Administrator der deut-
schen Ritter Ordens-Commenda Laibach >m Ruhestande,
Sigmund Freiherr v. K ö n l g s b r u n n .

— ( G e d e n k t a f e l . ) Am 3, o, M. wurde zu
V o l d e r S im Bezirke Hall in Tirol eine Gedenktafel
am Haufe des heldenmüthigen Senfenschmiedes Anton
Reinlsch, drs tirolischen Winlelrild, in feierlicher Weise
enthüllt. Reinisch durchbrach bekanntlich in der Schlacht
bei Spinges am 2. April 1797 beim dritten Sturme
die festgeschlossenen Reihen der Franzosen und führte so
die Seinigen zum Siege, während er, von elf Bajon-
etten durchbohrt, den Tod fand.

— ( Z w a n g s w e i s e Z u s t e l l u n g von amt-
l ichen Z u s c h r i f t e n . ) Das l. l. Ministerium de«
Innern hat, wie die „Wiener Zeitung" schreibt, b«
l. k. Statthalterei bekanntgegeben, dass die l. l. Vez>rls>
hauptmannschaften berufen sind, bei verweigerter An-
nahme amtlicher Zuschriften portopflichtiger Behörden an
andere portopflichtige Behörden und Aemter die zwangs-
weise Zustellung dieser Zuschriften an die die Annahme
verweigernden BeHürden, beziehungsweise Aemter, und
die zwangsweise EinHebung der cmöhaftenden Porto-
gebüren zu veranlassen.

— (Auch ein Pro fessor . ) I n London war
kürzlich folgende Bekanntmachung zu lesen: ..Dle Kunst
des Bettellls in 0 Vorlesungen! Der Professor Lazarus
Rooney gibt sich die Ehre, einem geehrten Publlcum
anzuzeigen, duss er ein Collegium gegründet hat für den
theoretischen und praktischen Unterricht im Vetteln. Jede
anständige Person von gewöhnlichem Verstände kann sich
durch einen Cursus von nur li Vorstellungen in den
Stand sehen, auf Kosten des Publicums gemächlich und
sorglos zu leben." — Die Bedingungen des Professors
sind sehr billig. Für einen mäßigen Preis nimmt er auch
Kinder in Pension. Die ihm anveitrauten Kinder werden
unterwiesen, alle möglichen Gestalten anzunehmen, und
zwar ohne Gefahr für ihre Gesundheit, Gegen einen
angemessenen Preis werden ferner die besten Straßen
in den wohlthätigen Stadtvierteln nachgewiesen. Der
Pruflsjor Rooncy ist reichlich versehen mit Zeugnissen
und täuschend nachgeahmten Wunden und Narben aller
Art. Intelligente und sonst geschickte Personen können
für ein Villige» täglich Zwillinge erhalten, die zur Aus«
blutung der Straßen durch ihre Achllllchleit vortrefflich
geeignet sind. Auch liefert der Professor Hunde für
Blinde. Krücken. Verbände, kurz alles, was zum Be-
triebe des Betteln« erforderlich ist. Alle Aufträge für
die Provinz werden sicher und verschwiegen ausgeführt!

Locales.
Aus den Nachbarländern.

Aus T r i e f t schreibt man unterm 4. d. ' Neuesten
Nachrichten zufolge können wir aus zuverlässigster Quelle
mittheile,,, dass Se, Majestät der K a i s e r am 17. d.
um 6 Uhr früh und nicht, wie ursprünglich bestimmt,
um 6 Uhr in Miramare anlangt. Das durchluuchtigfte
Kronprinzenpaar wird am 16. um 6 Uhr 40 Minuten
abends in Miramare eintreffen. Ueber die Ankunft Ihrer
Majestät der Kaiserin lbnnen vorläufig noch leine be»
stimmte» Nachlichten gea/bcn werden, da die betreffenden
Dispositionen noch nicht getroffen sind. Bezüglich der
Appartements verlautet auf dab bestimmteste, dass für
I h r e M a j e s t ä t e n die Parterrezimmer zur Verfügung
gehalten werden, während das Kronprinzenpaar aller
Wahrscheinlichkeit das kleine Charlottenfchlojs beziehen
wird. Die gegentheiligen Nachrichten anderer (hiesiger
und Wirner) Blätter sind irrig. — Auch das früher
mllgelhciltc Programm drr Irirster Festlichleilen erführt
noch manche Bereicherung. Die Lloyddilectilm erhielt
nämlich gestern die ehrende Anzrig-, das» Ihre Majestäten
dem am 1U. stattfindenden Stapellauf der „Medusa"
beiwohnen werden. Dieser wird deshalb unter besonders
feierlichem Gepränge vor sich gehen. Das Llvyoarsenal
joll festlich decoriert werden und auf den« Platze vor
dem Directionsgebäude wirb ein großartiges Zelt er-
richtet . von welchem Ihre Majestäten das grandiose
Schauspiel des Stapellaufes werden überblicken können
Der Bischof von Trieft. Hochw. Monsignore Glavina.
wird unter großer Assistenz den Taufact vollziehen. Das
Ballfest auf dem Meere wird am 17. abends an Nord
drs „Berenice" stattfinden, dessen Oberdeck zu diesem
Zwecke theilweise abgetragen. beziehungKwelje derart
«planiert wird. das» das mächtige Schift seiner ganzen
Länge nach von einem Ende zum anderen eine zum
Tanzboden geeignete ebene Flache bildet. I n der Mltte
dcs Tanzbodens wird sür die Majestäten ein prächtige»
Jett errichtet. Das Schiff wi ld neltnsch beleuchtet. —

lheinutw " ^ " " " "
ü ^ s ' e r ? ? ^ ^ ' d e " « c h " l l zu machen. Seitens
? ^onstru. ^ d " ' «st namemliä' auf die vorzüg-
A ^ l , , die / ! b " bettrsfenden Mieder hingewiesen
ak ^ t luch/ ^ 'choi l sie stch der jctzt hetlschendcn
l° ^e l l ^u ' k l . ^ bel^mllich uus spindcldmlc TmUe
^ " b r l t e t s<>. ^ ' l " l , vollkommen anpassen, doch
Mdige,, i'r "d. dass sie ,n tcmcr Wcljc dcn ttörpc,
Ni ^ " - I «"" ^ U " " h " l e Halt und S l ü > ge.

' > ^ t . l ! ' ^ " l'nd die von ocr Äerlmer yyg.e-
t ? Tch l r fv^"U Nettsten M.rocr, em fik junge.
?'Mez ^ de„ „ „ ^ ^ ^ ^ , Ncsflich con-
l V - Fern " ,'"" ^ i c keM in t ^n (Redlchcur ge-
« " e u r . d°r ..7 ^ " lchlefc Personen gearbeitete
Vrnf? auf s. . i l / Unebenheiten ausgleicht und die
N ' ^ e n ' ^ H n ' n Ausstellungen plämuellen sehr
Hu., '""Mm ^ . " « l . ^ i l i haben dadurch eine Vcr-
l H ' ' ^ l u , i > ' h ^ das« sie statt der Federn
i w . '"l,prech,,I ' ' '^'U und den jetzigen Schncbbcn-
^ ' dle s^?' 'd 'st das Corset Pompadour, e.nc

lunn. ^ " " und eleganter nlcht gedacht wer-

^ u / " " Zmuner? ^"'"kreise der Mode strhcn die
V ' und S l v l . ^ " . " . ' " ' unwendelen Stickereien,
"eu ° ^ " ez s V ^ . l)aben sich fast überlcbt (w n.g-
ge..d"er u„d 3.,"m Tap.ssnie. Arbe.lcn handelt);
^"llch!."b die a u s V " be^M 's t des Publicums stn<
'hte ̂  l j e r g ^ ^ ' n Auslagen. Plüsch und Är. l -
''re e ^ b i i h , ? ^ " " Phamasle.Arl.t^ die n.cht nur
« de» Älll a l 3 . ^ " "^ 'hrer wah.hast staunen-
l U " °us d-r ̂ « ^ l ? " ' " ' " staust werden. W.r

" f ü h l t e n V ' ? " " g '" rnchen und lünstler.sch
" "n Austern vertreten. Uebrnasche,!!

ist ein in genannter Art gearbeitetes Rlesenblld, das
eme Scene auL dcr egypllschen Hrschlchle darstclil;
die Flguren sind so luustgerechl aneinander gefügt,
dajv man sie eher dem Pm>el emcs Meistere c»ltstam>
Mslid. denn aus simplen ztallu.l.Auslagcil helgcslclil
glaubt. Noch vor zoel Iahir», warcu es nur ellizrlne
Filmen der Hochmuoebrallche, wrlchc zci Welse delartl^e
Schuhdectcn, Kissen, wohl auch uliihric Tl>chdccten
aus Pari« eil'slchrlen, zu envlmcn Prrlscu bezahllen
und ebenso unveihällnlsmahilj cheucl ucitauscu muss-
tcn. Damal, kom»:e nur die bemillelte Clusse von
dlescn ^uxusgegenständen Üieblauch machen uno nur
ln ganz ullbedcutcuder Menge fand dieser Mode-
Al l i lc l Absah. Seitdem der Schöpfer dcs erwählten
Bildes seln Atelier eröffnete, fm,ltN jeüc Phantasie-
Alt i lc l um ein Bedeutendes >m Preise; nlau vntaufl
jetzt, wie »ch auf drr AukstrUung wahlzuiiehmcu Gc»
legeilhelt halte, die eleganlrsten l» Plüfch auKgefühl.
ten, gut monlierlen Kissen um 4 bis 5 Gulden. wun<
deibar schön geatbeilcle grohe Tischdecken, deren
Figuren lebenswahr und fnsch elschelncn, für b bis
0 Gulden; fast scheint es, dass, abgehen von drr
lullstuollcn Albeit, die Ausstattung der Gegenstände
alll l l , so viel lostet.

Der Absatz „n großen (die Wiener Fabrik ver-
sorgt jcht sogar die glotzten kunooner und Parlser
Geschäfte, die uns bisher lieferte,,) ermöglicht es, zu
so medilgen Preifen ve,lausen zu lönncn. Wir frhcn,
dass unsele heimlschc Inou>tr,e sich immer mehr und
in immer wetteren Kreisen Geltung verschafft.

(Presse.) I d a Barber.
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S e . k. und l . Hohei t Erzherzog L u d w i g V i c t o r ist
heute morgens aus Salzburg hier angelangt und be<
sichtigte vormittags die Ausstellung auf das eingehendste.

Auö K l a g e n f u r t schreibt man: Die „Klagen-
furter geitung" veröffentlicht das endgiltig festgesetzte Fest.
Programm für die bevorstehende Anwesenheit Sr. Majestät
des K a i s e r s in Klagenfurt. Dasselbe lautet: Frei-
tag, den 8. September, um 5 Uhr nachmittags Ankunft
und festlicher Empfang Sr . Majestät des K a i s e r s
durch den LandesauKschuss und die Stadtgemeinoe Kla»
genfurt auf dem Bahnhofe; abends Fackelzug unter Be«
theUigung der Gesangvereine, des Feuerwehr«, Turner»,
Veteranen«, Krieger« und katholischen Gesellenvereines;
dann Serenade. Samstag, den 9. September, früh Revue;
vormittags Aufwartung der Civil» und Militärbehörden,
der hochwürdigen Geistlichkeit, des hohen Adels, dann
der öffentlichen Corporation««; um 11 Uhr vormittags
Besichtigung der Aemter, der öffentlichen und industriellen
Anstalten; um 1 Uhr nachmittags Besichtigung des
Maria-Theresia» Denkmales am Neuen Platze, dann der
städtischen Vullöschule, der Mädchenarbeitsschule, der
Volksküche, der Irrenanstalt, des allgemeinen Kranken«
Hauses, der Rainer'schen Bleiweißfabrik, der Maschinen«
fabrll der alpinen Montangesellschast und der l. k. Ta«
dakfabrik; um 4 Uhr nachmittags Besuch des Volksfestes
am Kreuzberge und des Festschießens der Kärntner
Schützen in der Militär.Schießstätte; dann Diner und
abends allgemeine Beleuchtung der Stadt und Illumi«
nation des Sladtpfarrthurmes durch bengalisches Feuer.
Sonntag, den 10. September, vormittags allgemeine
Audienz; um I I Uhr Besichtigung der Waisenhaus-
taserne, des Garnisonsspitales, des Ursuliner«Waisen«
Hauses, des Elisabethiner-Spitales, des Taubstummen«
Institutes, des Landhauses und des Museums und dann
der Tuchfabrik in Victring, Nach dem Diner Besuch des
Seefestes »n Pörtschach. — Die kärntnerische Spar«
casse hat aus Anlass der das Land Kärnten und die
Landeshauptstadt hochbeglückenden Anwesenheit Sr. Ma«
jestät den Betrag von 1000 st. für die Armen der
Stadt Klagenfurt mit der Bestimmung, dass derselbe
während der Festtage der Anwesenheit Sr. Majestät in
Klagensurt vertheilt werde, und weiters den Betrag von
200 st. für Neste bei dem zu veranstaltenden Festschiehen
gewidmet.

Montag, den 11. September, um 6 Uhr früh er-
folgt die Abreise Sr. Majestät über Pörtschach nach
V »l l a ch. Für dort ist in Aussicht genommen eine Fahrt
durch die beflaggte Stadt, die Besichtigung des Gym>
naswms. der Wirtb/schen Holzwarenfabril oder der Prlvat-
Eauallerielaserne. Dann erfolgt die Fortsetzung der Relse
Sr. Majestät nach T a r v i s.

Aus F i u m e wird unterm 4. September gemeldet:
Die Mitglieder oes niederösterreichischen Ingenieurver«
eines ftno mit einem Separatzuge hier angekommen,
Nachmittags finden im Steinbruche bei Preluccia Spreng«
versuche statt. — Der niederüsterreichische Ingenieur-
verein ist heute abends auf einem Separatdampfer des
Lloyd nach Pola gereist, von wo Mlttwoch die Reise
nach Trieft erfolgen wird. Die Sprengungen bei Pre«
luccia verliefen mit einem glänzenden Resultate.

— ( D i e zahlreichen Nründe in K r a i n ) Es
kommen Hierlands leider — insbesondere zur Erntezeit
— Feuersbrünste sehr häufig vor, und es haben na«
mentlich im Bezirke Gottschee im laufenden Jahre durch
eine Reihe von Zufälligleiten selbst für die hierländigen
Verhältnisse, wie wir bereits gemeldet haben, auffallend
zahlreiche Feuerausbrüche stattgehabt. Einige dieser
Brände, jedoch die Minderzahl, waren gelegt, von vielen
konnte jedoch die Entstehungsursache nicht gleich ermit«
telt werden. Es ist daher begreiflich, dass sich der Ve«
völkerung eine förmliche Panik bemächtigt hatte, welche
durch bös» und muthwillige Gerüchte, dann durch einen
aus offener Straße gefundenen, offenbar nur eine Mufti«
fication beabsichtigenden Brandbrief noch genährt wurde.
Durch die vom h. LandeKpräsidium ergriffenen Matz»
nahmen, als: Verstärkung der Gendarmerie, Vornahme
von Streifungen. Entsendung eines Specialcommissärs
und des Landes-Gendarmeriecommandanten in den Be-
zirk Gottschee, haben sich jedoch daselbst die Gemüther
beruhigt, und die Gemeinden unterhalten selbst auch
einen sehr sorgfältigen Wachdienst, von dem zum Besten
der Gemeinden nur zu wünschen wäre, dass er auch in
gewöhnlichen Zeiten so rege bliebe.

Behufs genauer H a n d h a b u n g der feuer«
p o l i z e i l i c h e n V o r s c h r i f t e n in K r a i n ist aber
von Seite des hohen Landespräsidiums an s a m m t .

liche k. k. V e z i r l s h a u p t m a n n s c h a f t e n des
Landes der Erlass gerichtet worden, mit allen gesetz«
lich zulässigen Mitteln gegen die Fahrlässigkeit der Land»
leute in Bezug auf Feuersicherheit und insbesondere
dahin einzunnrlrn, dass die Gemeinden eine geordnete
Feuerpolizei uut«rh<m«n. Es s«i dahin einzuwirken, dass
dle Geme inden die w. G « , « ^ ^om 1b S e p .

tember l 8 8 l . L. V Vl . Nr. l4 (Ieu«rftoliz«i und

Feuerwehrordnung für das Herzogthum Krain, mit Aus-
nahme der Landeshauptstadt), e n t h a l t e n e n V o r -
sch r i f t en genau beobachten. Vornehmlich seien
die in den §§4—9 ( V e r h ü t u n g der F e u e r s -
b r ü n s t e : Feuerbeschau . R e i n h a l t u n g der
S c h o r n s t e i n e , Feuerwache) , dann § 16 ( L ä r m -
ze ichen) , 8 2 0 ( W a s s e r v o r r a t h , natürliche Be-
hälter, Brunnen), § 23 (Wasserbottiche), § 24 (Lösch-
geräthe: Feuerspritzen), §§ 25 und 26 (sonstige Lösch«
geräthe) enthaltenen Vorschriften genau zu beobachten.
Gegen fäumige und renitente Gemeinden sei der gesetz-
liche IwangSweg zu betreten.

Dieser jüngste Erlas« des h. Landespräsidiums, wie
er den vielen Feuersbrünsten, die den Wohlstand der
Bevölkerung ernstlich zu gefährden drohen, in wirksam«
ster Weise zu steuern geeignet erscheint, wird gewiss
von Seiten der Gemeinden im wohlverstandenen eigen«
sten Interesse allseitig die vollste Beachtung finden.

— (Landtagssitzung.) Heute (Donnerstag) findet
die I I . Sitzung des lrainijchen Landtages um 10 Uhr
vormittags statt. Die Tagesordnung lautet: 1.) Lesung
des Sitzungsprotololles vom 4. September 1862. 2.) Mi t -
theilungen des Landtagspräsidiums. 3.) Bericht des Lan-
desausschusses mit Vorlage der Rechnungsabschlüsse der
kraimschen Stiftungsfonde pro 1881. 4.) Bericht des
Landesausschusses zum Voranschlage des Theaterfondcs
für das Jahr 1883 und dessen Rechnungsabschlusses sür
das Jahr 1881. 5.) Bericht des Landesausjchusjes mit
Vorlage des Rechnungsabschlusses der Landes Obst- und
Weinbauschule in Slap für das Jahr 1881. 6,) Bericht
des Landesausschusses, mit welchem die Hauptübecsicht
deS Gebarungsergebnisses und des schließlichen Ver«
mögensstandeS des Landesfondes und seiner Subfunde
sür das Jahr 1881 vorgelegt wird. 7.) Bericht des
Landesausjchusses mit Vorlage des Rechnungsabschlusses
des Normalschulfondes pro 1881. 8 ) Bericht des Lan«
desallsschusses mit einem Gesehentwurfe, betreffend die
Vertilgung der Kleeseide und Ackerdistel. 9.) Bericht
des Landesausschusses über die Gesuche der Realschnl-
diener Johann Stube und Barthelmä Jereb um Zu-
erlennung der ersten Quinquennalzulage. 10) Bericht
des Landesausschusses, betreffend dle Bewilligung eines
Landesfondsbeitrages von 400 fl. für die durch die
Ortschaft Oberlaschel herzustellende Brücke über den
Laibachfluss in der Gemeinde Manafelo. 11.) Bericht
des Landesausschusses über den Voranschlag des Landes«
sondes und seiner Subfonde für das Jahr 1883.

— ( D i e L a n d e s - I r r e n a n s t a l t i n S t u »
denc) ist, wie man uns nuttheilt, bereits derart über«
füllt, dass sich meldende I r re abgewiesen werden müssen
und aus diesem Grunde auch dem Hauplprincipe der
psychiatrischen Behandlung, nämlich stncte Trennung der
verschiedenen Kranlheitsformen. z. B. der Ruhigen von
den Unruhigen u f. f., nicht Rechnung getragen weiden
kann. die E r w e i t e r u g der A n s l a l t daher unum-
gänglich nöthig erscheint. — Eine diesbezügliche Vorlage
an den h. Lanotag wird. wie wir huren, geplant.

— ( C i r c u s Schmidt . ) Die beiden gestrigen
Vorstellungen — sür Kinder am Nachmittag und die
große Vorstellung am Abende — waren gut besucht, und
hatte sich beidemal« ein sehr gewähltes Pulillcuin ein-
gefunden. Bildeten am Nachmittage die zahlreicheil
jocosen Piöcen sür die „kleine Welt" ein exquisites Amu<
sement, so waren es am Aucnde vor allem die Proouc»
tionen des Herrn Directors Schmidt und der Frau Ella
Schmidt, die den reichlichsten Äeisall fanden. Auch das
parodiftische Reiten des Clo»uuS Seolcnzet sowie o>e
Riesen-Iahnkraftproductionen des Mister James Pluck
ernteten die verdiente Anerkennung. — Wie wir hören,
hat Herr Director Schmid t in zahlreichen Städten,
die er mit seinem Circus berührte, P f e r d e aus dem
P r i v a t b e s i h b i n n e n sieben Tagen V o l l k o n , ,
men d r e s s i e r t und sodann dem Publicum vorgeführt,
welche Vorführungen begreiflicherwel>e stets em doppeltes
Interesse boten. Man kam allerorten Herrn Schnndt in
dieser Hinsicht seitens der Pferdebesiher in der sreund«
lichsten Weise entgegen.

— ( E i n P fe rd getödtet.) Wie man uns aus
Loitsch mittheilt, waren am 15. v. M. die Knechte des
Franz Gerdadovlnl aus Fleckoorf, M. Kuzjal und Anton
Tomsic, eben mit der Ausfuhr des Holzes aus der Wal«
dung „Presla" beschäftigt, als plötzlich der Blitz in eine
Tanne einschlug und infolge dessen em Pser^ getüdtet
wurde, einer der Knechte verlor das Bewustsein, kam
aber rasch wieder zu sich.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Constantinopel. 0. September. Die Arabi Pascha
als Rebellen erklärende Proclamation des Sultans
sagt, Arabi habe das Bombardement von Alexandrien
und die Landung der der Türkei befreundeten Eng
länder provociert, was schließlich das Vorspiel zur
militärischen Intervention wurde. Dle Proclamation
betont ferner die Nothwendigkeit der Erhaltung der
Autorität des Khedive.

, Alexandrien, 6. September. Morgens brach '" i
)er Schellfstlahe eine Feuersbrunst aus. Gestern M>> s
den hier und in Ramleh zwei Häuser ausgeplündert'

W i e n , l>. Septe^ber7^Se7k. und k. ApostoW
Majestät sind heute vormittags von Vruck a. d. Le'lY»
zurückgelehrt.

Ä r u c k an d e r L -: i t h a , 5. September. Sw
Majestät der K a i s e r und Se. k. und k. Hohe't °"
Herr Erzherzog Albrecht begaben sich in igeglel""
der Generaladjutaulen F Z M . Freiherr von M " "
und G M . Freiherrn von Popp und Obersten °°"
Gröller nach der Hoftafel, welcher auch die selb»""
digen Commandanten zugezogen wurden, zu dem l"
llch des neuen Barackenlagers unter dem Conilnan
des Hauptmanns Trol l in Linie aufgestellten Landwey
batmllon Nr. 4 (Wlener-Neustadt). dessen M a " " M
mit 18 scharfen Patronen versehen war. Nach leg
mentmäßigem Empfange begann die Entwicklung i ^
Gefechte, und wurde auf eine Distanz von circa ^
Schritt auf verschiedene einzelne Scheiben und aus
lonnenschciben die Schießübung eröffnet. N " ^ A c
enoigung derselben besichtigten Se. Majestät der Ka I
mit Sr. k. und l. Hoheit dem Herrn Erzherzog Alvr A
und Allerhöchstdessen Begleitung die Scheiben, ^
verhältnismäßig zahlreiche Treffer zeigten, undverM
sich sodann zu dem vom Hauplmann Gall beseM ^
Landwchrbataillon Nr. 20 (ElU>), welches mi l l le^ '
in gleicher Welse und mit derselben Muni t ions^
stung wie das früher genannte Bataillon Au f ! " " ^
genommen hatte. D l : Schießübung wurde analog
vorhergehenden, sowohl in »hrer Anlage als 'N ^
Resultaten, durchgeführt, und fand im Verlause
gesummten Uebung die präcise Fcucrdisciplm lv>e »
holt Allerhöchstes Lob. Se. Majestät kehrte""
gegen 0 Uhr abends in das Allerhöchste M W
zurück. ^

A g r a m , 5. September. Das Amtsblatt ^
öffentlicht die Einberufung des Landlages I ^
5. Oltuver. , A

C o n s t a n t i n o v e l , 5. Seplember. 8 Uhr «or»
Die „Agence Havas" meldet: Nachdem der la ' !" ^,
Irade, welcher zur Unterzeichnung der englisA' ^,
jchen Mllltärconvcnlion ermächtigt, erschienen ' " ' ^ j e
den die betreffenden Unterschriften noch ^ ^
dieses AbendeS cder morgen ausgewechselt tv ^
Der „Val i t " veröffentlichte abends m "iier ^ ^
Ausgabe den vom Sultan sanctionierlen ^ . ^
Wortlaut der Proclamation, welche Arabi P a M H
Nebellen erklärt. — Der Engländer Baker <p"„
wurde zum zweiten Commandanten des nach ^ "
bestimmten türllschen ExveottionScorps ernannt. ^ <

Schwellende Schuld, .''»it Ende vl n ss il st 1 ^ b^^>
sich laul Mmdmachuua. der Commission zur Üontrolc ^ ^ / '
schuld im Umlaujc: an ParlialhWothclaranweisungen ' ^s t t ^ '
("uldcn 50 lr,; an aus der Mtjpcrrc dcr bcioen " ^e»
commissionen erfolgte» StacUsnoten 365.407.09? si., ' "
411.!)öi,,4^ ft. 50 lr. t,

Uailmch. <>. Keptember. Auf dem heutigen Marlle ^ ^
schienen: 1'̂  A'üge» mit Getreide, 7 Wagen M" V
Htrot) und 24 'Hagen mit Holz.

H u r ch l ch n l t t« - P r e i s e.

Weizen pr. heltolit, «45 !»^i,Butter pr. Kilo - ^ 2 l ^
llorn , b 3« ü 77 liier pr. Stück . - ^ g ^
Gerste lncu) , 4 N 5 —'Milch pr. Liter . ""56 ^
hascr ^ 2 76 U 40!l«inoflcisch pr.Kilo ^ ß ^ ^
Hlllbstuchl , z tt 7UMbflci>ch ^ ^ 6 0 - - ^
Veideu ^ 6 1U ü t>0 Hchwei»eslcisch » " ' ^ - " ^
virje „ 5^6 ü0?Lchöplensleljch „ <jö ^
Kuluiuz ^ 6 80 7 02 Hahndcl pr. Stucl -^ zs ̂  ^
Hidäpjel l.W Kilo ^ - tauben ^ ^ b« ^ ^
Linsen pr, bettolit. 9 - heu ll)0 Kilo . > f g l ) - ^
«trbscn ^ 9 - — ^ Htroh „ - - ^ «
ljl l^ en 10 — Holz. hart,, p l . vlt l ^ 5 -
ÜiiuoSschmlllz Kilo — 92 Q.'Mclcr - ^ 4^
Ochweiiiejchnilllz — «N -weiches, » , " ^ ^ .
2pccl, irijch ^ - «0 Wein. roth,. 100̂ '<> ^ ^ iS^

^ aerciuchert ^ — 7« — welker . ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen^n^5^<^

5 " s ^ Z . « - ,5 ^ 5
7U.Mg. 73'7'!)2 ^ 1 2 4 windstill ^ " 0""

tt, 2 . N. 73« 14 ^ü.'l lj O, schwach ^ ^
9 . Ab. 73« 84 ^ 1 7 0 O. schwach N del 2"
Heiter, schwach bcwcgtc Lust, Das TagcsmUle» ^ ^ ^

4- 17 6°, um 18" über dem Normale. ^ ^ h t l s ^ .
»erantwortlicher Redacteur: O t t o m a r ^ a ^ ^ - ^

E i n g e s e n d e t .

Gegen Husten und Heiierk"t' s g«
Der ssirma A. Essgcrs Sohu in W>c" ^"bl'''^.lsäch>'>l<

gen. eine Vonbon-Sorte zu erzeussci,. "clchc y«.. ^ i ' " ^
die Sommccsaison von unlierechendarem Werie ! ̂ sOett ' ^
Essers Mooepflanzcn.Zcltchc» wiltr» l>U)lc»d. > .̂slcl'"^««
schcn einen höchst ancicürhmrn Fruchlstssch>"°" "'^slall"'^,ze^
Husten. Heiserkeit und alle Arlcu VelichlcoluMg d" ^ "
Uirlnüg. — Ucbcrhaupt befasst sich dic Fadr' ^ ^ 0 ' ^
gun« aller Arten Vunlions gr^cn hnstcil. und !" ^ „ A p ^ , l .
Specialitäten in Laibach srisch am ^ " l i " '>,^hellN.^z
der Herren I . Twoboda, Preschcrn-Platz. «nd ^ ^ 7 1 ) °
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Course an der Wiener börse vom 6, September 1N83. <N°<, >«» ^ ,»« . «««.»>»..«,)^ ^
«., «e ld Ware

^lbMcnie ' ' '<i^l» 77 0b
, ^ n < , " , « , ' ' - . . . . 77>z(> 7715,
"«iUN ^ ^ ' « « t , l o 1 « - «50 s>. I»0 75. I « , -

^ n ^ , - . ^ . « ^ . « « 5 0

^ " ^ ° ^ t t . st«uerlre< . ,,.«o «b 75

d«! ,^''»<!!cheMt. rüclzahl.

l.°«"'N,ch, ' ' 10» 5«, - ' -
i°/Quiche ' »»?» l0«»5
« > " > < d c r ^ „ ' , : , , - . . . . 1 0 4 - , 0 5 ' —

' " ° ' l ! l c h j ün^ <> ' - - 104 — 10»-—
'">« und slavonische . 9 9 - l O l i -

« e l d W a r e

»«/<, fiebenbllrgische »9— 93 50
5"/, Ieme«var»V»n»ter . . »U — 98 50
5"/„ ungarische 9s'5b »» —

Nude« öffentl. Nnlehen.
Donau<«l«..i!°se 5«/, 100 st. . I,« s.0 ,14 75

dto. «nl«hc 187«, fieuerfrti . in« — !03 —
«nleben b. Sladlgcmlinb« Wien l0« 7b 103 »l>
«nlehen d. Vtabtgtmeinbr Wien

(Vilber ob« Gold) . . . . - .'—
Pl<imien<Nnl.d.Stadtgem.w«,n ill« 7b I«7 «b

Pfandbriefe
<für,«>fi.)

Vobencr. allg. esttrl.<'/,'/°Volb , i8 75 l ^ «5
bto. in 5a , „ h°^ ic>« — ,os.,,».
bto. in 5« „ „ <V,"/» »«!»» »»»5
dl°. ln 5« , 4»/, . »3 80 »4 3«.
dto, PrÄmicN'Schulbverschl.3»/, I0l> — 100 5>0

OeN. Hypotbelcnbanl IOj, b'/,"/» 100 l5 — —
Oeft.'ung. vanl verl. ü«/, , . i(,<> «a il,o ?b

dto. , <'/,"/,,. . >c>« »o io2 ?b
bto. , 4°/, . . ,b-b0 »5 75

Nng. alln.Vobencrcbit.«ctienges.
in Pest in «4 I . veil. 5'/,°/, . — — — —

PrioritLts. Obligationen.
(sill 10« <!.>.

«tlisabeth.westbahn I. «mission 98 75 99 —
sstldinanbe.Norddahn ln Vilb. 106 «b 10? —
hranz 3c>Ils.B<,hn 101 «,5 10« —
U>al>zi!chc j l a i l . kubwia, Vahn

<tm. I»»I UUO ft. S. 4'^»/, . . 100 10 100 40

Oeftnr. N,lb»estb»hn . . l l» 5i, I0l» 7.>»
Siebenbillgcr 9« ül, »«'—
Slaa<«bl>hn 1. Emission . . . >7l» 50 l»V bO
Silbbahn «^«"/, >»< bo 1347b

^'"/« '17 s: 11» -
Nng..gal,z. Vah» »<z^ , 5 . .

Diverse Lose
(per Slll<l).

Llcbitlose INN fi «74 75 175,—
Llary'Lose 40 fi ____ ^ . ^
<"/„ Don!lu«T>ampflch. l00 ft. . ><H — , 1 ! , —
Osenrr vo<e 4« <l —— 39 ,,.
PalNy.t'o!« 40fi « ' ,0 ,8 70
Nubois'kvs« 10 ft „.^ z, _
Salm.i!osc 40 fi 5,.7g 5z z,
El'Gcnoi«'i?ose40ss 47,7z ^ ,k
Ll.'altstcm'i.'i'le leu fi. . . . — — ,9 ^
w>nbilchgtäy.i?o<e i!0 ft. . . ,^75 »l, ^ü

Vanl - Nctien
(per Vtll5).

«NKlo,Otsterr. »anl i«o fi. . . <»0 «l» 1«! —
«anl.GeieUjchafl, LUienel van si.
Vanlveiein, Wien«. iuu N, . . ,,8 ?t ii!» xk
«bncl.'llnfi., 0cft.«00fl. K.40"/« x.»« kl) »3» f.<̂
slbl. Nnst. f. band u. O. i«o fi. » „ 7 0 « « »u
«lbt.'Nnft., »lla, Ung. lull fi. . «in 7b Zu- -
Depositing «lla, »ua fi. . . . ^ n ^ c , « ^ ^
««complt'Ocs., «««dnöst. 5«o ft. «74 — »uo —
Hypothelenb., oft. »<x» ft. 2z«/^H. ^ _ _ . ^
z,'änderbant öft. leoo ft.V. 5y»/,H. ^ _ ^ . ^
Oefterl.-Ung. Van! N« — 830 —
Unioübanl lou ft >2« ?b 1i« üb
Bcllcb'vl,!,!,! «lllg. 14« sl, . . ,«-7ü 14«,-—

V«lb ware
Nctien v»u Tr«nsp«rt>

Unternehmungen
(per EOlck»,

»lbrecht.Vahn »«a ft, Silber . — — — —
»I<cll,.FillM«l>vahn»00ll.Gllb. 17l »i !7!, 75
»ulfi,..I«pl. «lifenb, ,00 fl. «Vl — —
Vöhm, Noibbahn 15» ft. . . . id» - ive bo

Weftbahn !<0N ft, . , . z,s 5« 314 be
Nuschliehllldn Lisd, 500 ft. LM. 8»1 — 8l»3 —

flit, N) «u« fi. . 189 — 191 —
Donau » Dampfschiffahrt . Ges.

Oeftcrr, 500 ft. <lM 594 — »»« —
Drau>«is,lVa<,.I>b,'.^,»le00ft.G. — —
Du^NodrndllchetO.iizluUN.S. —'—
«tüsllbclb.Vahn 2«l, si, Hü», . . »13 »k «13 75
„ Vinz.vudwei« «0« st. , . , I»«ü5» n»? s.<>
.Sl^l'„Tirol,1U,<i.l«73L00fl,S, 1U» - i«̂ > l,c!
i>erbinand«.Nordb, in»« ss. «M, »7?l> z?^
Kran»'Io!e<»«»hn »!,n ft. Gilb, 1»,'! «s, ,«3 ?!.
ssünflirchen.Varc>crH>s,»0»st,E, z»9 üo^»l, »K
««lz.llarl^udwig.« «oofi. «Vt. »»o — «»0 50
Oraz.»öftachcr H,.«,le(!c»N.ö.w, »üü 5n «5.1 5«
«ahlenbcrzltijenl', lwu ss. . . — — - —
^»schaU'Oderb. <t>Icnb, üuoft, O. 14875 149 »5
Members »Lzrnow.'Iajsy Visell»

rahn-<»c!tll. «0 ft. ö «0. . . 17» ku ,?3 —
ttoyd, oft..ung., Trieft l.uoft.C^, »05 — ««7 —
Oefterr, «ordweNb, ituv ft. Silb, »17 — «1? bli

dto. (Ut. «) il0!) fi. Silber . »4, »ü »42 5,0
Prag.DulcrEiscnb.i5Ufl.Ellb. 5» 75 «»»»
«ubols' «»bn i!l«> fi. Silber . l«s — ise 75
Siebcilbüigcr Lisenb. libU fi. O, i«4— i»4-5(>
SlaatOciftndibn W<> ft, ö. V . . »ü» ?l. 5!»4-»5

»«ld Wa»,
Vübbahn «X» ft V«l»« . . . 1« « I5H?5
«üb.Norbb «fterb «« «ooft.VVl. 153 « 153 7b
Ihe«z»«ahr< »on N « w . . . »47 - »47 5«
lr»m»«y.Oes„V,. ,70 N, ö.W. »l» 50 «3t< —

» Wr. neue 70 ft. . — — — —
IraneportoGessllschast >0N N. . 104 — 10«-—
lurnaU'ltralUP »l)s, st, i , w, . 374 — 87»' —
Ung.g»«,. «lsenb. zwuft. «ilb»r i«»-,b 1« 7b
Ung. Norboftbohn «oc» st. SUber 1K4 75 1« »5
Nng.wtflb.(N»»b'<»r»z)»<wst.V. 107 »b I«7 b»

Inb»ftrie.«ctien
(per Vlü<l),

Vgvdi und ttindberg, Visen» nnb
blahI Inb in Wien «u st. , —-— — —

«is t ^ ! , "« , .i>,.!, , ' «'.'," <"" " .s . . . ,05 b»
.,«<! »5 »5 7b
Mr, ! , l>c 7K —
S»>ao>llli «oft. , . »̂
Wasscns..̂  .,, ilx, ft, 1« — 15» —
tr i fa i l t l itofticnw'^ej. 100 st, . ^ » —-—

Devifen.
Deutsche Pl«»e « — »» '<>
Bonbon I,» 75 >18l»0
P"i, .7 ,0 47 ie
Plter»bul, ^ . ^ — —

v«l«te«.
Ducaten z « , »«li
«o.»)rllnc».EtÜ!l« 945. »4«.
Silber - - - - -
Deutsche «e,ch«b«nlnol«n. . . 5»— « 1 0


